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Die Memobase von Memoriav -
wo Metadaten von Fernseh-
Sendungen, Filmwochenschauen,
Radiodokumenten und Alltags-
fotografien zusammentreffen

Felix Rauh
Projektleiter bei Memoriav
Bern

was ist die Memobase?
Memobase ist die Online-Datenbank von
Memoriav. Memobase ist zum einen der

Ort, wo dem breiten Publikum diejenigen
Dokumente bzw. deren Metadaten zugäng-
lieh gemacht werden, die mit Hilfe von
Memoriav erhalten werden konnten. Zum
andern ist Memobase aber auch ein Spiegel
des multimedialen Feldes, in dem Memo-
riav tätig ist, und dient damit der Visibili-
tät ebendieser Tätigkeit. Der Sichtbarkeit
kommt in Zeiten ständig sinkender Budgets
eine proportional steigende Bedeutung zu.
Denn nur wer in einem Bereich wie unse-

rem, der Bestandeserhaltung audiovisueller
Dokumente, seine Tätigkeit sichtbar ma-
chen kann, hat auch Legitimität, dafür öf-
fentliche Gelder zu beanspruchen.

Wie im Titel des Vortrages geschrieben,
finden Sie in der Memobase Metadaten

von Sendungen des Schweizer Fernsehens,
z.B. der Tagesschau von 1957 bis 1989, der

Schweizerischen Filmwochenschau, die

von 1940 bis 1975 in Schweizer Kinos lief,
von alten Radiodokumenten wie z.B. der

Nachrichtensendung Echo der Zeit, aber
auch von rund 20 000 Fotografien, die den

Alltag in der Schweiz dokumentieren.

Woher kommt diese doch erstaunliche
und vermutlich auch e/MmaZige Do/cm-

mentenvieZ/aZt?
Wie Sie wissen, ist Memoriav das Zen-

trum eines Netzwerks aus jenen Schweizer

Institutionen, die audiovisuelle Dokumente

besitzen und sie auch erhalten möchten
bzw. müssen. Die von Memoriav ganz oder

teilweise finanzierten und begleiteten Pro-

jekte nehmen sich audiovisueller Teilbe-

stände in diesen Institutionen an, sorgen für
ihre langfristige Erhaltung durch Transfer

auf neue Medien oder wenn nötig durch

Restaurierung, verlangen ihre dokumen-
tarische Erschliessung innerhalb der be-

teiligten Institutionen und machen die

Dokumente ebenfalls in einer der jeweili-

gen Projektpartnerinstitutionen zugäng-
lieh. (Dahinter steht die Idee, dass bei Ein-

satz von öffentlichen Mitteln zur Rettung
von AV-Dokumenten die Dokumente der
Öffentlichkeit zur Verfügung gestellt werden

müssen.)
Die Rolle von Memobase ist es nun, den

Zugang zu den dokumentarisch erschlos-

senen Metadaten der Projekte über das

Internet zu gewährleisten. Aus diesem

Grund enthält unsere Datenbank Informa-
tionen zu Sammlungen aus allen AV-Berei-
chen (Fotografie, Film, Video und Ton),
aus allen Landesgegenden und aus allen

vier Sprachräumen.
Was ist Memobase nicht? Memobase ist

keine Leitdatenbank. Alle Metadaten, die

in Memobase erscheinen, sind auf anderen
Datenbanken erfasst worden. Sie werden
danach per Metadatentransfer in die Me-
mobasestruktur hineingemappt. Weil ana-

log zur Art und Herkunft der Dokumente
auch die Metadatenerfassungen und die

Art der Ursprungsdatenbanken sehr ver-
schieden sind, wurde Dublin Core als

Metadatenmodell ausgewählt. Mit der

Konsequenz, dass die wichtigsten Metada-

ten problemlos reinpassen, dass aber auch

einige, für das allgemeine Publikum nicht
relevante oder sogar heikle Metadaten
nicht transferiert werden.

Ich habe erwähnt, dass Dokumente aus

allen vier Sprachräumen in Memobase

transferiert werden. Damit meinte ich nicht

nur die Sprache der Töne oder der bewegten
Bilder, sondern auch die Erfassungssprache.
Das bedeutet natürlich, dass für Suchen

über den Gesamtbestand entweder mehr-

sprachig gesucht werden muss oder sich als

Alternative dazu Suchen auf mit z.B. in allen

Landessprachen gleich angesetzten Perso-

nennamen beschränken müssen.

Übersetzungsalgorithmen haben wir
leider nicht zur Verfügung, zumindest
noch nicht.

Die Suchtechnologie von Memobase

wird von der Firma Eurospider geliefert.
Wie Sie nachher sehen werden, handelt es

sich nicht um eine booleane Suche, son-
dern um eine probabilistische. Sie geben
eine Anfrage in Normalsprache ein, Stopp-
Wörter wie «und» usw. werden rausgefil-
tert, und die Trefferliste erscheint so ge-
ordnet, dass der vom Suchmotor als

zutreffendster Metadatensatz identifizierte
zuoberst steht.

Sie fragen sich vielleicht, weshalb wir
keine Portallösung anbieten mit Suche

über verschiedene Datenbanken und ver-
einheitlichter Präsentation. Die Antwort
ist einfach: Viele Datenbanken sind nicht
oder noch nicht online verfügbar.

Zw den Grössenordnnngen
Im Moment sind nur ca. 150 000 Doku-

mente aus neun Projekten in Memobase
verzeichnet. Das erklärte Ziel ist aber die

Erfassung aller abgeschlossenen und auch
der laufenden längerfristigen Grossprojek-
te - ca. 80, nach letztjähriger Zählung. An
Dokumenten würde dies im Moment nach
einer groben Schätzung ca. eine halbe Mil-
lion Metadatensätze ausmachen mit Auf-
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Stockung um nochmals die gleiche Menge
in den nächsten fünf Jahren.

An dieser Stelle möchte ich erwähnen,
dass Memobase sich in einer Übergangs-
phase befindet. Das jetzige System ist in die

Jahre gekommen, neue Importe waren
schwierig und teuer zu realisieren und des-

halb hat Memoriav mit Eurospider zusam-

men eine neue Lösung entwickelt, die auf
xml basiert und Dublin Core mit Quali-
fiers ermöglicht. Künftige Importe werden

so einfacher und jederzeit möglich sein.

Nutzung
Ich habe Ihnen vorhin von der Wichtig-

keit der Visibilität von Memobase für Me-
moriav erzählt, deshalb fragen Sie sich viel-
leicht, ob Memobase überhaupt benutzt
wird? Gemäss Statistik wird Memobase

recht häufig angefragt. Die Zahlen des letz-

ten Jahres zeigen, dass durchschnittlich pro
Tag rund 500 Anfragen bearbeitet werden,
also 500-mal eine Datenbankquery gestar-
tet wird. Wir gehen aber davon aus, dass

wir diese Zahl noch massiv steigern kön-

nen, insbesondere wenn die Kollektionen
häufiger à jour gehalten werden und unse-

re Bemühungen, näher an Bildungsinstitu-
tionen heranzukommen, Früchte tragen
werden.

Wo sind die Essenzen?
Die multimedialen Dokumente zu den

Metadaten auf der Memobase sind leider

nur begrenzt online verfügbar. Stattdessen

liegen sie auf Trägern wie Videokassetten,
Datbändern oder Filmen in den Institutio-
nen, die als Partner an unseren Projekten
beteiligt sind und Infrastruktur für den

Zugang der Dokumente aufbringen.
Beispiele dafür sind die Landesphono-

thek in Lugano, die als Hauptpartner fast

aller Tonrettungsprojekte fungiert, oder das

Bundesarchiv in Bern, das politische Fern-

seh- und Radiosendungen aufbewahrt,
oder die Schweizerische Landesbibliothek,

wo z.B. kulturelle Rundfunkbeiträge der

Öffentlichkeit gezeigt werden können.
Selbstverständlich wäre es heute tech-

nisch machbar, die Dokumente auch on-
line zugänglich zu machen und damit eine

echte multimediale Datenbank übers

Internet zur Verfügung zu stellen. Der
Grund, weshalb dies nur sehr beschränkt

gemacht wird, liegt viel mehr im recht-
liehen als im technischen Bereich.

Ich kann hier nicht auf die, wie Sie alle

wissen, sehr komplizierten Fragen von
Multimedia im Internet eingehen, ich bin
auch kein Jurist. Deshalb nur so viel: Me-
moriav verlangt - wie bereits gesagt -, dass

die Dokumente der Memoriavprojekte in
einer Institution für die Öffentlichkeit zu
nichtkommerziellen Zwecken zugänglich
gemacht werden. Die meisten Rechtsinha-
ber unter den Partnerinstitutionen erlau-
ben aber bisher keinen Internetzugang zu
den Essenzen, auch nicht auf eine schlecht-
auflösende Video- oder Audiokopie, die

mit den Metadatensätzen verlinkt wäre.

Ausnahmen sind zwei Fotosammlun-

gen, die auf Memobase auch eingescannte
Bilder natürlich nicht hochauflösend zu-

gänglich machen.

Ein anderes Projekt mit Namen VOCS

(Voix de la culture suisse/Stimmen der
Schweizer Kultur) zeichnet einen anderen

gangbaren Weg vor, der in Richtung On-

line-Zugriff geht. Nur ist mit online dann
nicht «über Internet allgemein zugäng-
lieh» gemeint, sondern nur der beschränk-
te Zugriff auf die Essenzen innerhalb einer
bestimmten Institution. D.h., dass die di-
gitalen Dokumente, Töne im konkreten
Fall, zwar sehr wohl mit den Metadaten
der Memobase verlinkt sind, sie aber nur
im Hause der Schweizerischen Landesbi-
bliothek in Bern angehört werden können.

Dieses Konzept lässt sich beliebig er-
weitern, für andere Dokumentenarten und
andere Institutionen.

Um keine Missverständnisse aufkom-

men zu lassen: Ich spreche hier nicht von
hochauflösenden digitalen Essenzen, son-
dern von Dokumenten in Preview- bzw.

Vorhörqualität. Natürlich brauchen auch

Videoclips im MPEGl-Format ordent-
liehen Speicher, aber mit den sinkenden
Preisen auf dem Speichermarkt und mit
den steigenden Speicherbedürfnissen von
Erhaltungsinstitutionen im Zeitalter, wo
das File als Sicherheitskopie immer wichti-

ger wird, beginnt der Gedanke realistischer

zu werden.

Dieses Vorgehen möchten wir einsetzen

für ein bereits laufendes Nachfolgeprojekt
von VOCS, das sich IMVOCS (Images et

Voix de la Culture Suisse oder Bilder und
Stimmen der Schweizer Kultur) nennt, wo
Film- und Videobilder und Töne aus dem

Schweizerischen Literaturarchiv und dem

Max-Frisch-Archiv zusammen mit Radio-
und Fernsehsendungen zu ausgewählten
Kulturschaffenden zugänglich gemacht
werden.

Wie ich Ihnen bereits gesagt habe, ist
diese Version von Memobase ein Auslauf-
modell, das in den nächsten Wochen aus-

getauscht werden wird. Für die Nutzerin
oder den Nutzer werden Verbesserungen

eingerichtet, der Import wird einfacher ge-
schehen, auch das Look-and-feel wird der

Memoriav-Seite angepasst sein. Das Prin-
zip der multimedialen Metadatenbank, das

ich Ihnen in den letzten Minuten erklärt
habe, bleibt aber bestehen.

E-Mfl/Z:/eKx.raw/i@memonnv.c/i
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